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 CTX und Kontron

Coole Gehäuse für lüfterlose 
 Embedded-PCs
Die Embedded-Box-PCs von Kontron kommen ohne aktive Lüfter aus. 
Damit die Wärme effektiv nach außen dringen kann, hat CTX Thermal 
Solutions spezielle Elektronikgehäuse in Profiltechnik konstruiert, die 
wichtiger Bestandteil des Wärmemanagements sind.

E in besonderes Merkmal der Embedded-
PCs von Kontron ist ihre Kompaktheit. 
So misst der Box-PC »KBox A-250« nur 

150 mm × 58 mm × 100 mm. Damit eignen 
sich die Rechner vor allem für Anwendungen, 
bei denen wenig Bauraum zur Verfügung steht. 
Weitere Merkmale sind Leistungsfähigkeit und 
Langzeitverfügbarkeit. »Unsere Produktserien 
werden über einen Zeitraum von mindestens 
fünf bis zehn Jahren produziert, während der 
Wettbewerb seine Produkte oft schon früher 
abkündigt«, beschreibt Sandra Korsinek, Pro-
duktmanagerin für Box-PCs, die Unterneh-
mensphilosophie. Auch das Kühlkonzept folgt 
dieser Strategie.

Weil die Rechner kompakt gebaut sind, ist die 
Wärmeentwicklung eine Herausforderung. Vie-
le Hersteller von Embedded-PCs setzen zusätz-
liche Lüfter für die Entwärmung der Elektronik 
ein. Das hat allerdings den Nachteil, dass das 
Gehäuse der Rechner dementsprechend di-
mensioniert werden muss. In den Box-PCs von 
Kontron findet man dagegen keine Lüfter. CTX 
Thermal Solutions hat für Kontron spezielle 
Elektronikgehäuse in Profiltechnik konstruiert, 
bei denen die Wärme aus dem Inneren der PCs 
über die Oberseite sowie die Seitenteile effek-
tiv abgeführt wird. 

Bei der Auslegung der Embedded-PCs berück-
sichtigte das Team von CTX die Ergebnisse der 
thermischen Simulation durch Kontron. »Ne-
ben dem als U-Profil ausgeführten Gehäuse 
für die Kühlung der CPU liefern wir pro Box-
PC noch ein bis zwei weitere Kühlkörper – sie 
leiten die Wärme von den optional erhältli-
chen Zusatzkarten ab, die Kontron für die Er-
weiterung der Rechner anbietet. Dazu zählen 
beispielsweise WiFi- oder LTE-Module«, führt 
CTX-Geschäftsführer Jens Mirau aus. CTX hat 
bereits umfangreiche Erfahrung in der Ent-
wicklung anwendungsspezifischer Elektronik-

gehäuse gemacht und verwendet je nach An-
wendung Profile oder Gehäuse, die durch 
Extrudieren, Druckguss oder Stanzbiegetech-
nik gefertigt werden. Als Materialien stehen 
neben Aluminium unter anderem auch einfa-
ches oder verzinktes Stahlblech und Edelstahl 
zur Verfügung. 

Neben der reinen Entwärmung und dem 
Schutz vor Umwelteinflüssen steht auch das 
äußere Design der Gehäuse im Fokus. »Bei Be-
darf veredeln wir die Oberflächen durch Elo-
xieren, Sandstrahlen, Chromatieren oder Pul-
verbeschichtung und lackieren sie in der 
gewünschten Farbe«, erklärt Mirau.

Embedded-PCs  
werden oft individualisiert

Die individuelle Gestaltung ist das eine, die 
mechanische Anpassung das andere. CTX lie-

Für die effiziente Entwärmung 
der Box-PCs von Kontron hat 

CTX ein Elektronikgehäuse 
konstruiert, das als extrudiertes 

U-Profil ausgeführt ist.
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Der Embedded-PC »KBox A-250«  
ist speziell auf IoT-Gateway-Anwendungen zugeschnitten.

Mit der »KBox A-203« bietet Kontron einen Embedded-PC  
speziell für sehr datenintensive IoT-/Edge-Anwendungen an.

Bilder: Kontron Europe

fert für die Embedded-Box-PCs »KBox A-203« 
und »KBox A-250« ein leicht modifiziertes 
Gehäuse. Zu den Leistungen gehören außer-
dem das Aufbringen einer EMV-Schutz- 
Beschichtung sowie das Anbringen von Boh-
rungen.

Kontron bietet Anpassungen seiner Embed-
ded-PCs ab Losgröße 50 an und hebt sich 
 dadurch vom Wettbewerb ab. CTX kann die 
Elektronikgehäuse im Hinblick auf Größe, 
Material und Anzahl flexibel an die Anforde-

rungen der jeweiligen Applikation anpassen. 
Das gilt auch für die Frontplatten, die eben-
falls nach Vorgaben des Kunden gefertigt 
werden. Möglich sind zum Beispiel ein- oder 
mehrfarbige Beschriftungen mittels Sieb-
druck oder Lasergravur. 

Die Embedded-Box-PCs von Kontron sind 
nicht nur leistungsfähige Controller-Plattfor-
men für anspruchsvolle Steuerungsaufgaben. 
Sie können auch für das Remote Monitoring 
von IT-Infrastrukturen oder für die automa-

tisierte analytische Datenberechnung an 
Sensoren oder Netzwerk-Switches eingesetzt 
werden. »Wir bereiten die Industrie mit un-
seren Box-PCs optimal auf IIoT- bzw. Indus-
trie-4.0-Anwendungen vor, sagt Kontron-
Produktmanagerin Sandra Korsinek. Möglich 
wird das nicht nur durch leistungsfähige In-
tel-Prozessoren sowie eine breite Auswahl 
an Erweiterungsmodulen und Schnittstellen. 
Ein wichtiger Faktor sind auch die Elektro-
nikgehäuse, welche die Entwärmung der 
Elektronik unterstützen. (cp)  ■
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Während noch im letzten Jahr 
viele Elektronik-produzie-

rende Firmen mit dem bürokrati-
schen Aufwand des Lieferketten-
gesetzes haderten, stehen die 
Distributoren voll dahinter, wie eine 
Umfrage von Markt&Technik ergab. 

Die Ausgangssituation: Seit 
1. Januar 2024 greift das Lieferket-
tensorgfaltspflichtengesetz – kurz: 
Lieferkettengesetz – für Betriebe 

mit mindestens 1000 Beschäftigten 
in Deutschland. 2023, im Jahr sei-
nes Inkrafttretens, galt es für Unter-
nehmen mit mindestens 3000 Be-
schäftigten. Das Gesetz präzisiert, 
wie Unternehmen ihre Sorgfalts-
pflicht konkret erfüllen müssen. 
Dies schließt die Analyse men-
schenrechtlicher Risiken, die Um-
setzung von Präventions- und Ab-
hilfemaßnahmen, die Einrichtung 

von Beschwerdemöglichkeiten und 
die transparente Berichterstattung 
über ihre Aktivitäten ein. Ebenso 
deckt das Gesetz den Umweltschutz 
ab, insbesondere wenn Umweltri-
siken zu Menschenrechtsver-
letzungen führen können. 

Auch die EU 
wollte in Kürze 
ein Lieferket-

Distributoren zum Lieferkettengesetz 

»Wir stehen zu unserer Verantwortung!«

Vertiports dienen zukünftig den Starts und Landungen von Drohnen, Multikoptern und Flugtaxis, z. B. bei den  
Olympischen Spielen 2024. Forschende am Fraunhofer FHR entwickeln ein volldigitales Sensornetzwerk inklusive Radarsensor,  

das künftig den Flugverkehr an Vertiports hochgenau überwachen und einen sicheren Flugbetrieb gewährleisten.
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Der Startschuss für die Imple-
mentierung von Single-Pair-

Ethernet (SPE) in Anwendungen ist 
gefallen: Die ersten Router und 
Switches für das Ethernet, das mit 
nur zwei anstatt vier oder gar acht 
Adern auskommt, sind erhältlich – 
ebenso wie Halbleiter-Bauele-
mente, Steckverbinder und Kabel 
sowie Sensoren und andere Endge-
räte. Doch wie ist der momentane 
Stand der Dinge bei SPE, wie weit 
ist SPE schon in Anwendungen vor-
gedrungen und wie entwickelt sich 
der Markt derzeit?

»Aktuell ist der richtige Zeit-
punkt, um sich mit SPE auseinan-
derzusetzen und für sein Unterneh-
men zu ermitteln, welche relevanten 
Use-Cases man mit SPE bedienen 
kann und welche Produkte aus dem 
Portfolio künftig mit SPE ausgestat-

tet werden können«, bestätigt Si-
mon Fischer, Produktmanager von 
Hilscher. Ein Vorteil der SPE-Tech-
nik sei, dass sie Probleme aus diver-
sen Automatisierungs-Kontexten 

löse: »Die Prozessautomatisierung 
bedient sich des Vorteils, ein Ether-
net-basiertes System vom Sensor 
bis in die Cloud aufbauen zu kön-
nen und damit ihre technologisch 

begrenzten 4-bis-20-mA-Sensoren 
zu ersetzen. In der Fabrikautomati-
sierung freut man sich, endlich vom 
durchaus klobigen RJ45-Stecker 
wegzukommen 

Alle nötigen Systemkomponenten für Single-Pair-Ethernet vorhanden

Der Weg in die  Anwendung ist frei
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